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NS> Z dniem 1 Paździenika r. b. zaczyna sie 
czwarty kwartał. — Podając powyższą wiadomość, 
redakcya ma nadzieję, że jej usilne starania i do- 
bre chęci, Szanowna Publicznyść uznać i poprzeć 
nie omieszka. 


= Ogłoszenia policyjne. 
Policmajster miasta Łodzi. 
Dalszy ciąg 


Mieszkańców miasta Łodzi, którzy mają się zgłosić 
w dniach 30, do wydziału ksiąg ludności stałej dla ure- 
gulowania mełdunku. a 

| zDomu Nr. 129. | 
450. Jakubowicz Tauba lat 40, żona Mośka. 1. Born- 
stein Eliąsz Boruch lat 26, furman. 2. Fidler Lajzer łat 
43, wyrobnik. 3. Sołecka Dwojza lat 15, na opiece 


Bornsteina. 4. Buczyński Jakób-lat 30, szewc z familia. 


z Domu Nr. 130. ý ; 
5. Bender Szlama Lab lat 21, pasierb Strowajsa. 
6. Bender Rucha Jaja lat 8. ' 

2 Domu Nr. 131. S 
7. Jakubowicz Mosiek Aron lat 23. 8. Michałowicz 
Małka lat 37, żona Dawida. 9. Kałmowicz Szaindla lat 
26, żona Uryna. 460. Heber Izrael lat 38, wyrobnik 
z familia. 1. Karmioł Hersz lat 23, z familia. 2. Luto- 
mierski Mosiek Jakób lat 36, wyrobnik. 3. Hamburger 
Zelman lat 24, szpilkarz. 4. Joskowicz Ruchła lat 31, 
żona Joska, z.synem Chaimem. 

z Domu.Nr. 132. 
5. Widawska Estera lat 43, żona Hersza. 6. Sender 
Judka lat 50, handlarz, z familia. 7. Sender Hersz lat 
18. 8. Milewski Aron lat 35, tasiemkarz. 9. Wilk Fraj- 
dia lat 42, wdowa. 470. Orbach Ruchla Brandla łat 11, 
córka Lewka. 1. Zalcensztein Haja lat 34, żona Izraela, 
z dziećmi. 2. Kuczyńska Łaja lat 30, żona Jankla. 
2 Domu Nr. 133. 
8. Zakrzewski Antoni lat 64, wdowiec. 

z Domu Nr. 134. 

4. Grynberg Brana lat 35, zona Fajbusia, z dziećmi, 
5. Tartakowski Beniamin lat 17. 6. Tartakowska Gitla 
lat 14. 7. Potrzebska Maryanna lat 29, służąca. 478. 
Kohn Ita lat 22, przy familii. 


w Łodzi dnia 11 (23) Września 1864 r. 
Major Kaliński. 


| 
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*Mit dem 1. Oktober beginnt für dieſes Blatt 
das vierte Quartal. — Indem dieſes zur allgemeinen 
Kenutniß gebracht wird, hofft die Redaktion, daß ein 
geehrtes Publikum durch recht zahlreiche Betheiligung 
die redlichen Beſtrebungen derſelben unterſtützen wird. 


Polizeiliche Bekanntmachungen. 
Der Polizeimeiſter der Stadt Lodz. 


| Fortſetzung 

des Verzeichniſſes der hiefigen Bewohner, welche fih binnen 30 
Tagen in der Abtheilung der Bücher über die beſtändigen Ein⸗ 
wohner, zu ſtellen haben, und ihre Meldungen zu regulieren: 

S Aus dem Haufe Nro. 129. 

450) Jakubowicz Taube, 40 J. alt, Frau des Moſiek. 1) Borne 
ſtein Elias Boruch, 26 J. alt, Fuhrmann. 2) Fiedler Leiſer, 
43 J. alt, Arbeiter. 3) Solezka Dwojna, 15 J. alt, Mündel 
Bornfteind. 4) Buczynski Jakob, 30 J. alt, Schuhmacher mit 


Familie, ` 
| Aus dem Haufe Stro. 130. 
5) Bender Schlama Leib, 21 J. alt, Pflegeſohn des Stroweis. 
6) Bender Kuda aja, 8 J. alt. 
us dem Hauſe Nro. 131. 

7) Jakubowicz Moſiek Aron, 23 J. alt. 8) Michalowicz Amalie, 
37 J. alt, Frau des David. 9) Kalmowicz Scheindla, 26 J. 
alt, Frau Urins. 460) Heber Iſtael, 38 J. alt, Arbeiter mit 
Familie. 1) Karmiol Herſch, 23 3. alt, mit Familie. 2) Luto⸗ 
mierski Mofiet Jakob, 36 J. alt, Arbeiter. 3) Hamburger Sel- 
man, 24 J. alt, Nadler. 4) Joskowicz Ruchla, 31 3. alt, Frau 
Jofeto, nebſt Sohn Chaim. 

Aus dem Hauſe Nro. 132. 
5) Widawska Eſter, 43 J. alt, Frau des Herſch. 6) Sender 
Judka, 50 J. alt, Händler mit Familie. 7) Sender Herſch, 18 
J. alt. 8) Milewoki Aron, 35 J. alt, Bandmacher. 9) Wilk 
Freidla, 42 J. alt, Wittwe. 470) Orbach Ruchla Brandla, 11 
"3.0, Tochter des Lewek. 1) Salzenſtein Haja, 34 J. alt, 
Frau Iſraels, nebſt Kindern. 2) Kuczynska Laja, 30 J. alt, 


Frau Jankels. 

Aus dem Hauſe Nro. 133. 
3) Zakrzewski Anton, 64 Jahre alt, Wittwer. 

Aus dem Hauſe Nro. 134. 
4) Grünberg Brana, 35 J. alt, Frau des Faibus, nebſt Kindern. 
5) Tartakowski Benjamin, 17 J. alt. 6) Tartakowska Gitla, 
14 J. alt. 7) Potrzebska Marianne, 29 J. alt, Dienſtmädchen. 
478) Kohn Ita, 22 3. alt, Lei ihrer Familie. 

Lodz, den (11.) 23. September 1864. 
Major Kalinski. 


Policmajster miasta Łodzi. Der Polizeimeiſter der Stadt Cod. 

„W powołaniu się do ogłoszenia mego w Gezecie Łódz- In Berufung auf meine Bekanntmachung vom 4. Auguft 
kiej Nr. 74, z dnia 4 Sierpnia r. b. powtórnie zawiada- d. J. in Stro. 74 des „Łobzer Anzeiger“ benachrichtige ich zum 
miam mieszkańców tutejszych, którzy w Łodzi przebywa- | zweiten Male diejenigen hieſigen Bewohner, welche fidh in der 
ja czasowo za paszportami przez władze cywilne wyda- | Stadt Łobź auf Grund ihrer von den Cipilbehörden als: 
ne to jest: Naczelników powiatowych, Prezydentów, Bur- Krei®Chef, Prärdenten, Bürgermeiſtern und Gemeinde-Wejten 
mistrzów i Wójtów gmin, aby postarali się o nowe- pasz- | auögeftellten Päſſe zeitweiſe aufhalten, daß fie ſich bei den bez 
porta u właściwych Naczelników wojennych, gdyz wedle treffenden Kriegs⸗Cheſs um neue Päſſe zu bemühen haben, da 
zarządzenia Jenerał Poliemajstra w Królestwie Polskiem | laut Verordnung des General ⸗Polizeimeiſters im Königreich 
2 dnia 29 (10) Czerwea r.b. Nr. 1259, paszporta przez Polen, vom (29.) 10. Juni b. J. Nro. 1259 bie von Civil⸗ 
władze cywilne wydane, niemają Z adnego znaczenia, i za- | Behörden ausgeſtellten Päſſe gar keinen Werth haben und 
taką legitymacyą nikt w mieście bez narażenia *się na | Niemand, ohne ſich der Verantwortlichkeit auszuſetzen, ſich auf 
skutki odpowiedzialności przebywać nie może. Grund eines ſolchen in der Stadt aufhalten kann. 

w Łodzi d. 10 (22) Września 1864 r. Łobź, den (10.) 22. Septbr. 1864. un 

Major Kaliński. Major Kalinski. 


Der Polizeimeiſter der Stadt Łodź. 

Man hat ſich durch die Erfahrung überzeugt, daß Frauen, 
welche zum zweiten Male in den Eheſtand treten, ihren frü⸗ 
heren Namen beibehalten, beſonders dann, wenn ihre Männer 
keine beſtändigen Einwohner der Stadt Łodź find; und zwar 


Policmajster miasta Łodzi. 
Doświadczenie przekonało, iż kobiety które powtórnie 
weszły w związki małżeńskie, zatrzymują pierwotne na- 
zwisko, szczegółniej wtedy, gdy mąż nie jest stałym 
A) 


Wenn die Binde fallt 
don 
GB V. 
(Fortſetzung von Nro. 94.) , 


So vergingen mehrere Tage. Der Profeſſor hatte feine 
botaniſche Excurſion angetreten, Aline war verſtimmt, und 
Clemence zog fih mehr und mehr auf ihr Zimmer zurüd. 
Armand ftürzte Déi mit doppeltem Eifer in feine Studien, als 
wolle er Empfindungen und Ueberlegungen übertäuben. Vin⸗ 
cenz allein war wieder ruhig und, wie ſonſt, heiter geworden, 
und bei ihm fand der Arzt feine ganze Unbefangenheit wie- 
der. So rückte ein Tag heran, den Aline ſchon längſt aus⸗ 
geforſcht hatte, und zu dem ſie mancherlei Vorkehrungen traf 
— Clemence's Geburtstag. Zuerſt wollte ihre Verſtimmung 
auch hier eingreifen, aber die Freude an ihren kleinen Vorbe⸗ 
reitungen verſcheuchte auch die Laune, und mit voller Geſchäf⸗ 
tigkeit bereitete ſie das Feſt, das ſchon von der erſten Mor⸗ 
genſtunde beginnen ſollte. Sie hatte der Freundin eine Fülle Schrankes, Bäumen oder Umziehen konnte ihn für Tage 


von Blumen in das Zimmer ſtellen laſſen, und wollte h , ) l 
j 17 foit [A ungeduldig machen. Diesmal ſchien er nichts zu bemerken. 
durch eine Morgenmuſik wecken. Dazu hatte ſie ſeit längerer und Aline, die ihm oft geſagt hatte: „ja, wenn du nur ber 
l 


ihrem Haufe, in ihren Zimmern, deffen ganze Anordnung in 
ihrer Hand lag, war ein Vergnügen, das fie fih feit Jahren 
wünſchte, und das ſie weder bei ihrem Mann, noch bei dem 
Bruder hatte durchſetzen können. Seit mehreren Tagen hatte 
fie geräumt und arrangirt, hatte Ihüren ausgehoben, die 
Treppe mit Vorhängen und Blumen drapirt, und zu einem 
Orcheſter umgewandelt. In dem Studirzimmer des Profeſſors, 
der auf die erſten Vorbereitungszeichen entflohen war, ſollten 
die Buffets aufgeſchlagen werden; ihr eigenes Schlafzimmer 
räumte ſie aus, und über alles das hatte ſie wirklich ihren 
Aerger über den Bruder ganz und gar, und die Pläne ihrer 
ſchweſterlichen Sorge faſt ganz vergeſſen. Armand ließ alle 
die Unruhe im Hauſe geſchehen, die ihn vor der Wiederauf⸗ 
nahme des peinlichen Geſpräches mit der Schweſter ſicher 
ſtellte, denn Aline ging ihm aus dem Wege, um nicht ihren 
gewaltſamen Anordnungen Einhalt gethan zu ſehen, die Trepp 
auf, Trepp ab, ſeit Tagen durch das ganze Haus polterten. 
Und es war eine Eigenthümlichkeit des Bruders, im Haufe 
tiefſte Stille, die ſogar ein lautes oder ſcheltendes Wort an 
die Dienſtboten ausſchloß, zu verlangen, und das Rücken eines 


Zeit auf alle die Melodien geachtet, die Clemence entweder Á ` 0 l De IT DET: 
felbft auf dem Flügel fpilte, P oder die ihr, wenn fie fie zu⸗ oan. wee, würdeſt du dich Jg deeg müffen 
fällig hörte, einen beſonderen Eindruck gemacht hatten. Die A, iefe Reſignation für eine vor treffliche i Wé Gr WE für 
hatte fie beftellt, ihr Orcheſter unter dem Balcon verftedt, | De be, zu der fie noch immer für den ch nt en A ruder die 
und ſtand ſchon feit dem frühen Morgen vereit, das Signal Hoffnung niat aufgab. Cs ift hat 66 hum abe tab 
zu geben. Alle dieſe Vorbereitungen hatte ſie geſchickt durch rir meiften tenfdjen einen Hang A das Glut zu ſch ieben, 
die Vorkehrungen zu einem andern kleinen Feſte zu verbergen ? ft bſt artet ſie Es , dy en geiz a d fanden, dan 
gewußt, für das ſie die Freundin ins Geheimniß zog, denn ſie erwarteten. iſt da A ge an en euen, A em 
Clemeuce felbft würde kaum an die Bedeutung des Tages ge⸗ wunderbaren Juſammenrücken bis dahin getrennter Verhält⸗ 
dacht haben, den ſie in den letzten Jahren, ſeit dem Tode niſſe, denn wollte Jeder ſeine Erfahrungen in den Rath hin⸗ 
ihres Gatten, in der Einſamkeit und ohne irgend dr Zeichen einwerfen, wollte man dieſen Erfahrungen Gewicht geben, 
der Feier begangen hatte, wenn nicht Aline ſie aufgefordert würden wenig Ehen zu Stande konmen. 

hätte, das Feſt ihrer Geburt und Wiedergeburt, wie fie bie | _ Gudlid alfo war der bon Aline erſehnte, von Clemence 
Geneſung naunte, durch einen kleinen Ball zu begehen, gu gefürchtete Tag angebrochen. Armand wollte eben ſein Stu⸗ 
dem fie ihre neugewonnenen Freunde und Bekannte einladen dirzimmer, das in der zweiten Etage der Villa gelegen war, 
fónne, um fo für die mannigfachen Beweiſe der Theilnohme | derlaffen, als ihn die eriten Töne der Morgenmuſik überraſch⸗ 
zu danken. Clemence hatte auch diesmal den Wünſchen der | ten, und vielleicht nicht weniger als die, für welche fie be- 
Freundin nachgegeben, wenn auch widerſtrebend, und hätte ftimmt waren. Es war ein Potpourri verſchiedener Melodien, 
nicht eine gewiſſe Erkaltung, die fie in der letzten Zeit iu | bon Aline eben fo geſchickt als ſinnreich, wenn auch vielleicht 
ihrem Verhältniß zu Aline wahrnahm, und ſich nicht zu er⸗ weniger takwoll, augeordnet. Deutſche Volkslieder machten 
klären vermochte, fie bewogen, fie würde vielleicht nicht einge- | den Eingang, italieniſche Weiſen folgten, dieſe wurden plóg- 
willigt haben, fo wenig erſchien iht ein derartiges Feſt, das lich durch kriegeriſche Märſche unterbrochen, die fid) dann in 
fie zum Mittelpunkt machte, für ihre Stimmung und eigen- | beitere ſchweizeriſche Klänge löften. Den Schluß ſollte eine 
thümliche Lage angemeſſen. Sie hätte gern Armand zu Rathe | Jubelhymne machen bie Muſikſtücke fotlten gewiſſermaßen das 
gezogen, Lin Vermittelung bei der Schweſter in Anspruch ge- | ganze Leben der Freundin darſtellen, und in muſikaliſchem 
nommen, aber der entzog fih ihr in lekter Zeit mehr als je. | Glückwunſch und Wiedergeneſungesgruß ausgehen. 

So willigte fie ein, und Aline war glücklich. Ein Ball in (Forthetzung folgt.) 


mieszkańcem miasta Łodzi; a to dla tego, że im się zdaje, 
iż zmiana nazwiska nastąpić może, dopiero. po osiedleniu 
się męża. 

Ponieważ przez to wyradza się nieład w kontroli lu- 
dności, zatem objaśniam, iż w podobnym razie, żadna 
niewiasta przy poprzedniem nazwisku pozostać niemoże, 
ale przeciwnie, po zawarciu związku, winna za pośredni- 
ctwem męża, zaprodukować w biórze tutejszem świade- 
ctwo ślubu na druku wraz z książeczką legitymacyjną, 
dla uregulowania zmiany w księdze ludności i zapisania 
żony przy mężu. : 

w Łodzi dnia 11 (23) Września 1864 r. 

Major Kaliński. 


Policmajster miasta Łodzi, 


Z przedstawionych mi wykazów sług obojga płci, w mie- 
ście tutejszem przebywających, przekonałem się, że 
znaczna liczba sług znajduje się jeszcze bez książeczek 
służbowych i zameldowania w kantorze stręczeń; osta- 
tecznie zatem ostrzegam utrzymujących sługi, iżby z do- 
C 


ZOSIA (wyjątek z pism Tanskiej.) 


Już wiosna wysłała miłych gońców swoich; już wia- 
ły słodkie wietrzyki, już przybywały z dalekich krain 
wędrujące ptaki; oglądał bocian jawór od którego w je- 
sieni odleciał, szukała przychylna ludziom jaskółka 
spokojnego kącika w cieniu wiejskiej strzechy; już 
słońce długo skromne i leniwe coraz większy krąg. czy- 
niło, codzień się wyżej wzbijało. Ale jeszcze nie za- 
witała nadobna córa roku, jeszcze gaje umajone nie 
były, jeszcze nie śpiewał stowik.— Młoda Zosia ran- 
niejsza od zorzy porannej, a równie świeża jak ona, 
wstała. Z lekkością wietrzyka kiedy z różą igra, Wy- 
szła z domu. Sędziwy jej ojciec spał jeszcze, a dzień, 
który się zbliżał, miał nowy rok życia jego rozpocząć. 
Zesis wieńcem kwiatów siwy włos ojca ozdobić chcia- 
ła. Ufna jak dziecię, nie wątpiła że w dniu tak dla 
miej wesołym, mnóstwo kwiatów znajdzie, Lecz nie- 
stety, na próżno przebiegła ogród cały i pobliskie łąki; 
nigdzie na kwiatek nie natrafiła. Zasmucona, ze łzą 
w oku, z lekką na czole chmurą urwała kilka trawek 
zielonych, gałązkę na pół rozwiniętą i pączek od fijołka. 
Z tąskromną zdobyczą poszła zwolna do rodzica, Właśnie 
się przebudził, „Ojcze! rzekła, ściskając go, nie zga- 
dza się przyrodzenie z sercem mojem; dziś tyle kwia- 
tów być powinno!.. a patrz, com znalazła? — To mó- 
wiąc, podniosła w górę zielony pączek; dwie łzy długo 
wstrzymywane w błękitnych jej oczach, spadły na lice 
nagłym okryte rumieńcem, i stanęła nadobniejsza od 
róży kiedy na listkach swoich dwie krople rosy zatrzy- 
ma., Z rąk dziecięcia każdy dar ojcu miły! zawołał 
rozrzewniony starzec; przyjmuję chętnie skromną zdo- 
bycz twoję,— przekładam ją nawet nad rozkwitłe wień- 
ce, bo w niej twój obraz postrzegam. Te nizkie tra- 
wki, ta na pół rozwinięta gałązka, ten pączek jeszcze 
zielony, zdają się być w ogrodzie nadziei zerwane, a 
tyś sama kwiatem nadziei, Wszystko się w tobie za- 
czyna, wszystko się rozwija. Ach! nie pragnie tak cho- 
ry drowia, nie żąda przyjaciel powrotu przyjaciela, 
jak ja pragnę i żądam tej chwili, kiedy dla ciebie pra- 
wdziwie wiosna zawita, a wrożby lat dziecinnych później- 
szy wiek dopełni. Cörko luba! przypatrz się własnym 
darom. Drobną jest ta trawka, zwinięte są te listki, 
zamknięty pączek, ale wkrótce za pomocą słonecznych 
promieni wzrosną, rozwińą się, zakwitną i całe przyro- 
dzenie ezdobią. Podobna do nich teraz, bądź im i pó- 
źniej podobna! już błyska dla ciebie rozumu światło; 
wzrastaj w dobrem; rozwijaj uczucia serca twojego, 


thun fie es deshalb, weil fie glauben, daß die Namens⸗Ver⸗ 
änderung erſt dann ſtattfinden kann, wenn die Männer hier 
angefiebelt find. 

Weil hieraus Unordnungen in der Kontrolle der Bewoh⸗ 
ner entſtehen, ſo ertläre ich: daß in einem ſolchen Falle keine 
Frau ihren fruͤheren Zunamen beibehalten kann, ſondern im 
Gegentheile, nach der Verehelichung im hieſigen Bureau ver⸗ 
mittelſt des Mannes einen auf einem Drucke ausgeſtellten 
Trauſchein und ihr Legitimationsbüchlein zu erlegen hat, damit 
diefe Aenderung im Bevöllerungsbuche eingetragen und die 
Frau bei ihrem Manne eingeſchrieben werde. 


Łodź, den (3.) 15. Eeptbr. 1864. i 
Major Kalinski. 


Der Polizeimeiſter der Stadt Łodź. l 
Aus den mir vorgeſtellten Verzeichniſſen der in der hieſi⸗ 
gen Stadt befindlichen Dienſtboten beiderlei Geſchlechts habe 
ich mich überzeugt, daß noch eine bedeutende Anzahl derſelben 
keine Dienſt⸗Büchlein beſitzen und im Vermiethungs⸗Comptoir 
nicht gemeldet find; ich warne deshalb zum letzten Male die⸗ 
jenigen, welche Dienſtboten halten, ſich mit Erfüllung dieſer 


zakwitaj codzieh w cnoty nowe, a sedziwe lata twojego 
ojca, twem szczęściem sie ozdobią, 
F. R. 


KARPINSKI. 
Wyjątek z listu pisanego w roku 1809. 


„Gdyby cudzoziemcy byli w stanie uczuć rzetelne 
piękności niektórych rymotwórców naszych, w tenczas 
poezye Karpińskiego, wziętość be u nich zyskały. _ 

Ale Karpiński jest dla nich zanadto narodowym 
Płody swego pióra winien nie tak. gemyszgwi Jak 723, 
czej czułemu sercu; jakoż żaden z naszych poetów nie. 
ma tyle przewagi nad sercem czytelnika, ile Karpiński, 
Ilekroć czytam jego pożegnanie Lindory, zdaje mi się 
że jestem w górach, że ją widzę, że jej płaczę.--- Pie- 
nia Karpińskiego, mają taką moc nad sercem - czułem, 
jaką ma nad nieim miłość sama. Jakież wdzięki nie- 
ukrywają się w jego wierszu do motyła, jaka naiw- 
ność Dzieci u Matki, jaka słodycz, jakie powaby w zna- 
jómej powszechnie pieśni Laura i Filonl © ` | 

Nie masz poety podobnego rodzaju w którym niedo- 
strzezłbym jakiegoś przymusu, jakiejś nienaturalnosci, 
którą rodzi zbytnie usiłowanie stania się naturalnym; 
Karpiński od tego zarzutu prawie wolny. Często w sa- 
mem zaniedbaniu podobać ga sobie trzeba. Gdy go 
czytam zdaje mi się, że nieznał wcale trosk ludziom 
właściwych, że się urodził i wychował w tej zagrodżie, 
z której do Justyny tęskni. 

Tak pełnego zalet pisarza, niestety! wielu oziębłe i 
z niejakim przymusem. wspomina--- Czy tej oziębłości 
przyczyną jest, że przedmiot pochwały jeszcze żyje? 
Autor, którego życie było ciągiem dolegliwości i zmar- 
twień, nie maż mieć tej przynajmniej pociechy na sta- 
rość, aby za życia pochwałę swoją mógł czytać? Co 
za sprzeczność! nieznośny zuchwałec wśród tysiącznych 
pochwał umiera, a.człowiek zasłużony w narodzie, czło- 
wiek którego prace są rozkoszą współziomków, umiera 
bez wiadomości, ile dobrego dla nich uczynił. 

Do tego wyznać potrzeba nawiasem, że mało jest osób 
obdarzonych prawdziwą czułością Serca, a co większa 
mało mamy pisarzy z sercem. 

Już wielu dzisiejszych rymotwórców naszych, starają 
się bardziej o powierzchowność wierszn, o rym sztucz- 
ny. nie są wcale poetami. 

Żaden z poetów naszych niedoszedł bliżej do zamie- 
rzonego przez siebie kresu, nad Karpińskiego. 

(Dokończenie nastąpi.) 


pełnieniem tej formalności pospieszyli się, dalsza bowiem 
zwłoka pociągnie za sobą środki znaglające. 
w Łodzi dnia 11 (23) Września 1864 r. 
Major Kaliński. 


Zarząd Policmajstra miastaŁodzi, 
"Wedle ustawy o wyróbie i przedaży wódki w Króle- 
stwie Polskiem Najwyżej pod dniem 4 (16) Maja 1848 r. 
zatwierdzonej, oraz instrukcyi tęż ustawę rozwijającej po- 
wiedziano: iż osobom które nie mieszkają w tych domach 
gdzie się ich szynki znajdują, i które tem samem przez 
zastępstwo szynkiem trudnić się pragną, konsensa szyn- 
„karskie wydawane być nie powinny. Zastrzeżone także, 
1ż niawolno szynkarzom w ogólności dawać którembądź 
z mieszkańców trunków na kredyt, na zastawy lub w za- 
mian za produkta. Ze każdy kto się szynkarzowi za tru- 
nek zadłużył lub zadłuży ed zapłacenia takowego długu 
jest wolny; wzięty zas produkt lub zastaw, szynkarz za- 
stawiającemu powrócić jest obowiązany. 
Nadto szynkarz dający trunek na kredyt, ulegnie na 
pierwszy raz karze rs. 5 na drugi raz kara ta podwyższoną 
zostanie, na trzeci raz oprócz poniesienia kary podwójnej 
ulegnie utracie konsensu na zawsze. 

Pomimo jednak iż szynkarze obznajmieni są z temi 
przepisami, lekce ważą sobie takowe, albowiem puszcza- 
ją szynki w arendę innym osobom pod pozorem niby za- 
rządu lub jako markierom, oraz wydają trunki na kredyt 
lub zastaw, przez ce przyczyniają się do nieszczęścia i u- 
padku szczególniej klasy roboczej, która tym sposobem 
marnuje swoje zarobki i staje się ciężarem ogółu. 

2 tego powodu przypominając im przepisy przywiedzio- 
ne, ostrzegam iż podobnych zboczeń bacznie pilnować 
będę, a za dostrzeżeniem winni do odpowiedzialności po- 
ciągnięci zostaną, względem czego cała służba policyj- 
na otrzymała rozkaz, aby również czuwała na szynkami 
i przekraczających w ogóle wszystkim warunkom ustawy 
przedstawiała mi do kary. | 

. wKosazid.11 (23) Września 1864 r. 
Major Kaliński. 


| Meldowano do wyjazdu: 
Jankiel Liebart, kupiec: 2 Rosyi, d. 26 Września r.b. 
Dawid Słomiński, kupiec z Rosyi, dnia 26 Września r. b. 


Inserata 
OBWIESZCZENIE 
W dniu 15 (27) Września r. b. o godzinie 12-ej w po- 
łudnie prawnie zajęte ruchomości jako to: meble jesiono- 
we, brzozowe, SoSRowe, zegar z wagami i t. p. w rynku 
nowego miasta tu w Kodzi sprzedane zostaną. 
w Łodzi dnia 11 (23) Września 1864 r. 
Hipolit Stodolnicki, KOMORNIK 
Podpisany zawiadamia niniejszem, iż w dniu 17 (29) 
Września r.b. oe godzinie 10-ej z rana odbywać się będzie 
sprzedaż mebli i rozmaitych ruchomości gospodarskich, 
jego własnych, w domn pod Nr. 324 przy ulicy Konstan- 
tynowskiej, z wolnej ręki i za gotowe pieniądze, Chęć ku- 
pna mających zaprasza się. 
W ELO dz i dnia 11 (23) Września 1864 r, 
Gotlieb Hecke.--- postrzygacz. 
Garnitur mebli machoniowych, krzesła jesionowe, i gar- 
deroba męzka, są do sprzedania w domu p. Kazimierza 
Stachlewskiego przy ulicy S. Jakóba Nr. 25,, wiadomość 
tamże, l 


Dnia 23 Września zaginął paszport wydany przez 
Wojennego Naczelnika Siedleckiego, na imię Manasze 
Kawy. Łaskawy znalazca, raczy takowy złożyć w biórze 
policji. ` . 
KLEJ STOLARSKI w dobrym gatunku, jest do nabycia 
u H. Finster. Ulica Piotrkowska Nr, 608. 


w Drukarni J. Petersilgé. 
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Formalitäten zu beeilen, da eine längere Eaumniß die An- 
wendung von Zwangsmaßregeln nach ſich zieht. 
Lodz, den (11.) 23. September 1864. 
Major Kaliństi. 


ung des Polizeimeiſters der 
Stadt Lodz. N 

Laut der am (4.) 16. Mai 1848 Allerhöchſt beſtätigten 
Verordnung über die Fabrikation und den Verkauf des Brannt⸗ 
weins im Königreich Polen, ſo wie in der dieſe Verordnung 
entwickelnden Juſtruktion heißt es: daß Perſonen, welche nicht 
in den Häuſern wohnen, in denen ſich ihre Schänkwirthſchaften 
befinden und welche deshalb ihre Schänken durch Stellvertre⸗ 
tung führen zu laſſen beabſichtigen, keine Schänk⸗Konſenſe er⸗ 
theilt werden ſollen. Es iſt auch bemerkt, daß es dem Schänk⸗ 
wirthe überhaupt nicht erlaubt iſt, irgend welchem Bewohner 
Getränke zu borgen, gegen Pfand oder im Tauſche für andere 
Artikel zu geben; daß derjenige, welcher einein Schänkwirtge 
etwas ſchuldig iſt, oder ſchuldig bleibt, von der Bezahlung die⸗ 
ſer Schuld frei und der Schänkwirth verpflichtet iſt, die als 
Pfand oder Tauſch angenommenen Gegenſtände zurückzugeben. 
Der Schänkwirth, welcher Getränke verborgt, unterliegt außer⸗ 
dem das erte Mal einer Strafe von 5 Rub.; das zweite 
Mal wird die Strafe erhöht und das dritte Mal verliert er, 
außer der Bezahlung einer doppelten Strafe, den Konſens 
für immer. . 

„Obgleich nun den Schänkwirthen dieſe Vorſchriften bekannt 
ſind, ſo beachten ſie dieſelben doch nicht, denn ſie verpachten 
ihre Schänken an andere Perſonen unter dem Vorwande, als 
ob ſie deren Verwalter oder Kellner wären; ſie verborgen 
Getränke, oder geben ſolche gegen Pfand und geben hierdurch 
Veranlaſſung zu Unglück und Verfall, beſonders der arbeiten⸗ 
den Klaſſe, welche auf dieſe Weiſe ihren Verdienſt vergeudet 
und dem Allgemeinen zur Laſt fällt. 

Aus dieſem Grunde erinnere ich ſie an die erwähnten Vor⸗ 
ſchriften und warne fie zugleich, daß ich auf dergleichen Berz 
gehungen genau achten und die Schuldigen, nach der Ent- 
deckung zur Verantwortung ziehen werde; in welcher Hinſicht 
auch ſämmtliche Polizeidiener Befehl erhalten haben, die Schön⸗ 
ken zu beobachten und alle Diejenigen. welche gegen die Be⸗ 
dingungen der Verordnung überhaupt handeln, mir zur Be⸗ 
ſtrafung vorzuſtellen. . 

Lodz, ben (II.) 


Die Verwalt 


23. Septbr. 1864. 
Major 


e Zur Abreiſe gemeldet: 
Jankel Liebart, Kauf. a. Rußl. den 26. Sept. d. J. 
David Skominski, K. a. Rußl. d. 26. Sept. d. J. 


Inſerate. 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir meine neuz 
erbaute Delfabrif, fo wie Raps⸗, Lein⸗ und präparir⸗ 
tes Brenn⸗Oel beſtens zu empfehlen. e 
Johann Weiſich, Nawrotſtr. Nr. 1305. 

Eine Garnitur Mahagoni⸗ Möbel, eſchene 
Stühle und Herrenkleider ſind zu verkaufen im 
Haufe des Herrn Kaſimir Stachlewski, Jakobs⸗Straße Rr. 25. 
Where ett, 

u Guter Tifhlerleim 
ift ftetó gu haben bei H. Finſter, 
Petrikauerſtr. Nr. 608. 

Unterzeichneter benachrichtigt hiermit, daß am (17.) 29. 
Septbr. d. J. um 10 Uhr Vormittags im Haufe Mro. 324 
an der Konſtantiner Straße verſchiedene Möbel, und häusliche 
Geräthſchaften für baares Geld aus freier Hand verkauft 
werden. Gottlieb Hecke, Tuchſcheerermſtr. 
In Lutomiersf ift unter The günſtigen Bedingungen das 
dortige Wirtyshaus auf 3 Jahre zu verpachten. Für Per ſo⸗ 
neu, die fid) mit der Schlächterei defaſſen, würde es beſonders 
rentabel fein. Nähere Auskunft auf dem Dominium beim 
Verwalter E. Kahl . 


Gedruckt bei J. Peterſilgé. 


Kalinsti. 


